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Themenübersicht – Teil 1

• Tarifrecht
• Arbeits- und Tarifrecht – woher und wohin?

• Tarifabschluss für 2025: Löhne, Gehälter und 
Wegezeitentschädigung 

• Dokumentation von Arbeitszeit, Überstunden, 
Erschwernissen

• Arbeitszeitflex-Regelungen: Vor- und Nachteile

• Voraussetzungen von Saison-Kurzarbeit und 
konjunktureller Kurzarbeit

• Basics der S-Kug Regelungen

• Voraussetzungen von konjunkturellem Kug



Tarifrecht

Arbeits- und Tarifrecht – woher und wohin?
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Arbeitsrecht – was steht wo?

Arbeitsvertrag
(mündlich oder schriftlich, auch als Einstellungsbogen)

▪ Der klassische Arbeitsvertrag, ggfls. in Verbindung mit vertraglicher Zusatzregelung, 

z.B. Dienstwagenüberlassung; Homeoffice-Regelung; Altersversorgung; Tantieme 

▪ ggfls. betriebliche Übung, z.B. mehrmalige/-jährige Gewährung von zusätzlichen 

Leistungen (Fahrzeug; Transport; Sonderzahlung)

▪ ggfls. in Verbindung mit Tarifvertrag, z.B. BRTV-Bau, RTV-Bau, 13. MOE

und ergänzend

Gesetzliche Regelungen
Bürgerliches Gesetzbuch (z.B. § 616 BGB), Entgeltfortzahlungsgesetz (z.B. § 6 EFZG), 

Bundesurlaubsgesetz (z.B. § 3 BUrlG), Mindestlohngesetz (z.B. § 13 MiLoG), 

JugendarbeitsschutzG, u.a.

Beachte:
Günstigkeitsprinzip: mehr zusagen geht immer und ist bindend!



Tarifrecht im Baugewerbe – was steht wo?

Rahmentarifverträge

▪ BRTV-Bau – gewerbliche AN Beginn, Ende, Dauer der Arbeitszeit, Zuschläge, 

▪ RTV-Bau – Angestellte Wegezeitentschädigung, Kündigungsfristen, usw.

Lohn- und Gehaltstarifverträge

▪ Lohntarifvertrag West/Ost - Einmalzahlungen;

Lohngruppen 1 bis 6 für gew. AN; Azubientgelt - Sonderregeln (TL/BZ/GTL);

▪ Gehaltstarifvertrag West/Ost - Ausschlussfristen

Gehaltsgruppen 1 bis 6 für Angestellte; Azubientgelt

Tarifliche Zusatzleistungen

▪ Tarifverträge 13. Monatseinkommen für gew. AN/Angestellte; TV Vermögenswirksame L. 

Spezielle Tarifverträge

▪ Tarifvertrag über Berufsbildung; Altersteilzeit; Übernahme von Azubis; ULAK-Verfahren 



Tarifverträge – wo kommen sie her?

Was sind Tarifverträge?

▪ Vereinbarungen zwischen einer Gewerkschaft und einem Arbeitgeberverband

oder

▪ Vereinbarungen zwischen einer Gewerkschaft und einem Arbeitgeber

(sog. Firmentarifverträge)

Also: eine privatrechtliche Vereinbarung, KEIN Gesetz

Folge: gilt grundsätzlich nur für die Mitglieder der Organisationen

Wann sind Tarifverträge in meinem Betrieb verbindlich?

▪ AN Mitglied der Gewerkschaft, AG Mitglied im tarifgebundenen Arbeitgeberverband

(sog. beidseitige Tarifbindung) oder

▪ Der jeweilige Tarifvertrag ist vom Bundesarbeitsministerium für allgemeinverbindlich 

erklärt worden (sog. ) oder

▪ AN und AG haben die Geltung des/der Tarifverträge vereinbart (z.B. im Arbeitsvertrag 

oder durch Anwendung der Tarifverträge über längere Zeit hinweg) 

AVE



Tarifrecht im Baugewerbe –

Welche Tarifverträge sind        ?

Rahmentarifverträge

▪ BRTV-Bau – gewerbliche AN Beginn, Ende, Dauer der Arbeitszeit, Zuschläge, 

▪ RTV-Bau – Angestellte Wegezeitentschädigung, Kündigungsfristen, usw.

Lohn- und Gehaltstarifverträge

▪ Lohntarifvertrag West/Ost - Einmalzahlungen;

Lohngruppen 1 bis 6 für gew. AN; Azubientgelt - Sonderregeln (TL/BZ/GTL);

▪ Gehaltstarifvertrag West/Ost - Ausschlussfristen

Gehaltsgruppen 1 bis 6 für Angestellte; Azubientgelt

Tarifliche Zusatzleistungen

▪ Tarifverträge 13. Monatseinkommen für gew. AN/Angestellte; TV Vermögenswirksame L. 

Spezielle Tarifverträge

▪ Tarifvertrag über Berufsbildung; Altersteilzeit; Übernahme von Azubis; ULAK-Verfahren 

AVE

AVE

AVE
AVE

AVE



Welche Fragen haben Sie?



Tarifrecht

Tarifabschluss für 2025: 

Löhne, Gehälter und Wegezeitentschädigung
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Entgelttarifverträge

Änderungen 2025 und 2026

- Lohn: 1.4.25 1.4.26

LG 1 + 5,0 % + 3,9 %

LG 2-6 + 4,2 % + 3,9 %

- Gehalt: A I-X + 4,2 % + 3,9 %



Wegezeitentschädigung V-WE



Wegezeitentschädigung Ü-WE



Welche Fragen haben Sie?



Tarifrecht

Dokumentation von 

Arbeitszeit, Überstunden, Erschwernissen
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Dokumentationspflicht aus §§ 17 MiLoG und SchwarzArbG grundsätzlich für alle AN 

im:

▪ Baugewerbe (gewerbliche und Angestellte)

▪ Personenbeförderungsgewerbe

▪ Speditions-, Transport- und Logistikgewerbe

▪ Forstwirtschaft

▪ Gebäudereinigungsgewerbe

▪ Auf- und Abbau von Messen und Ausstellungen

▪ u.a.



Dokumentationspflicht für Minijobs, § 17 MiLoG

für alle geringfügig Beschäftigten in allen Branchen

Unabhängig von der Branchenzugehörigkeit 

Dokumentation:

▪ Beginn, Ende und Dauer der täglichen Arbeitszeit

▪ bis spätestens zum Ablauf des 7. Kalendertages

▪ Aufbewahrung mind. 2 Jahre/als Lohnunterlage 10 Jahre



Ausnahme im MiLo-Gesetz:

Mindestlohndokumentationspflichten-Verordnung seit 1.1.2025

Keine Dokumentationspflicht: (trotz Tätigkeit in SchwarzArbG-Branche)

▪ für Arbeitnehmer, deren regelmäßiges Monatsentgelt EUR 4.461,00 übersteigt.

▪ für Arbeitnehmer, deren regelmäßiges Monatsentgelt EUR 2.974,00 übersteigt, 

wenn Zahlung mind. die letzten 12 Monate in dieser Höhe ordnungsgemäß 

erfolgte (für die ersten 12 Mon.= DokuPflicht!) 

▪ für Ehegatten, Lebenspartner, Kinder, Eltern (auch wenn diese gew. ArbN sind!)



§ 21 MiLoG: 

Ordnungswidrig handelt, wer vorsätzlich oder fahrlässig 

➢ eine Prüfung der FKS (Finanzkontrolle Schwarzarbeit) nicht duldet

➢ die Arbeitszeitaufzeichnung nicht richtig … erstellt … 

Rechtsfolge: Geldbuße bis zu EUR 30.000,00

➢ sowie weitere Regelungen …

Bußgelder aus dem MiLoG



▪ Für Arbeiter des Baugewerbes besteht Verpflichtung, die tägliche 

Arbeitszeit aufzuzeichnen

▪ Aufzuzeichnen ist Beginn und Ende der Arbeit und Dauer der Pause

▪ Aufzeichnung von Erschwerniszuschlägen

▪ Aufzeichnen von stundenbezogenen Zuschlägen

▪ Auch elektronische Aufzeichnung möglich

▪ Pflicht kann delegiert werden

▪ Bußgeld max. EUR 30.000,00, ab EUR 2.500,00 kann Betrieb von 

öffentlicher Vergabe ausgeschlossen werden



Arbeitnehmerbezogene Erfassung 

der täglichen Arbeitszeit 

Datum Beginn Ende

Dauer der täglichen 

Arbeitszeit 

(ohne Pausen)

Anmerkung

(Urlaub, Krankheit. Feiertag usw.)

17.08.2020 7.00 Uhr 16.00 Uhr 8 Std.

18.08.2020 Urlaub

Erfassung der täglichen Arbeitszeit für gew. Arbeitnehmer im Baugewerbe 



Arbeitnehmerbezogene Erfassung 

der täglichen Arbeitszeit 

Erfassung von stundenbezogenen Zuschlägen (§ 19 Abs. 1 AEntG)

Überstundenzuschlag - § 3 Nr. 5.1 BRTV; Nachtarbeitszuschlag - § 3 Nr. 5.2 BRTV; 

Sonn- und Feiertagszuschlag - § 3 Nr. 5.3 BRTV

Datum Beginn Ende
Dauer der zuschlagsbegrün-

denden Arbeitszeit
Bezeichnung des Zuschlags

17.08.2020 17.00 Uhr 18.00 Uhr 1 Std. Überstundenzuschlag

18.08.2020 20.00 Uhr 22.00 Uhr 2 Std. Nachtzuschlag



Arbeitnehmerbezogene Erfassung 

der täglichen Arbeitszeit 

Erfassung von Erschwerniszuschlägen nach § 6 BRTV (§ 19 Abs. 1 AEntG):

Datum Beginn Ende
Dauer der zuschlagsbegrün-

denden Arbeitszeit
Grund des Zuschlags

17.08.2020 9.00 Uhr 16.00 Uhr 5 Std.
Arbeiten mit luftundurchlässigem 

Einwegschutzanzug

18.08.2020 10.00 Uhr 12.30 Uhr 1,5 Std.

Arbeiten auf Rüstung mit Belagsfläche von 

weniger als 90cm Breite bei einer Höhe von 

mehr als 20m



Handreichung der Verbände zur Aufzeichnungspflicht verwenden



▪ Bei werktäglicher Arbeitszeit über 8 Stunden ist darüberhinausgehende 

Arbeitszeit aufzuzeichnen

▪ Auch elektronische Aufzeichnung möglich

▪ kann delegiert werden an AN

▪ Aufbewahrungsfrist 2 Jahre, Ablauf taggenau; soweit anderweitige 

längere Aufbewahrungsfristen zu beachten sind, gelten diese vorrangig

▪ max. Bußgeld EUR 15.000,00, ggf. Gewinnabschöpfung



Dokupflicht nach ArbSchutzG -

BAG vom 13.09.2022

Grundaussagen des Urteils:

- Aufzeichnung als solche und für alle Arbeitnehmer ist erforderlich, da sonst 

keine Sicherstellung des Arbeitsschutzes (insbes. Ruhezeiten) möglich

- Zeitnahe Aufzeichnung erforderlich

- Unveränderbarkeit der Auszeichnung erforderlich

- Einsicht durch den AN kurzfristig zu ermöglichen (jederzeit erforderlich?)

Wichtig für die praktische Umsetzung:

- Bezug ist der Arbeitsschutz, § 3 ArbschutzG

- Art und Weise der Aufzeichnung nicht vorgegeben

- Zeitpunkt der Aufzeichnung nicht vorgegeben

- Person des Aufzeichnenden nicht vorgegeben



Welche Fragen haben Sie?



Tarifrecht

Arbeitszeitflex-Regelungen

Vorteile, Nachteile
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Tarifliche Arbeitszeit

− seit 01.01.2006:  40-Std.-Woche mit unterschiedlicher Winter- und 

Sommerarbeitszeit

− wöchentliche Winterarbeitszeit: 38 Std.

− wöchentliche Sommerarbeitszeit: 41 Std.

− Winter (Jan. - März, Dezember):
▪ Mo. - Do.: 8 Std.

▪ Fr.: 6 Std.

− Sommer (April - Nov.):
▪ Mo. - Do.: 8,5 Std.

▪ Fr.: 7 Std.

− Hinweis: tarifliche Arbeitszeitverteilung nicht zwingend; betrieblich 

andere Arbeitszeitverteilung (2-Wochen-Arbeitszeitausgleich, 12-

Monats-Arbeitszeitausgleich) möglich!
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Beginn und Ende der Arbeitszeit

− Grundsatz: Beginn und Ende der Arbeitszeit an der Arbeitsstelle 

(= Baustelle)

− Ausnahme 1: andere Vereinbarung zwischen AG und AN

− Ausnahme 2: AN beginnt Arbeitstätigkeit bereits am Betriebssitz

− Ausnahme 3: bei Baustellen von größerer Ausdehnung beginnt 

und endet die Arbeitszeit an der vom AG (bei Bestehen eines 

Betriebsrats im Einvernehmen mit dem Betriebsrat) zu 

bestimmenden Sammelstelle
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Festlegung der Arbeitszeit

− Beginn und Ende der täglichen Arbeitszeit einschließlich Pausen 

werden vom Arbeitgeber festgelegt

− bei Bestehen eines Betriebsrats im Einvernehmen mit dem 

Betriebsrat

− aber: hierbei auch gesetzliche Arbeitszeitgrenzen beachten!
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Gesetzliche Arbeitszeitgrenzen

− grds. werktägliche Höchstarbeitszeit (Mo. – Sa.): 8 Std.

− grds. wöchentliche Höchstarbeitszeit (Mo. – Sa.): 48 Std.

− Ausnahme: max. 10 Std./Tag bzw. max. 60 Std./Woche, wenn:

▪  arbeitstäglich Arbeitszeit im Ausgleichszeitraum (= 6 Monate oder 

24 Wochen): 8 Std.

− Achtung: Arbeitsschutz für Jugendliche!

▪ werktäglich grds. max. 8 Std.

▪ wöchentlich max. 40 Std.

▪ Beschäftigungsverbot an Sa., So., gesetzlichen Feiertagen

▪ Überstunden nur in Notfällen und mit Freizeitausgleich
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Gesetzliche Arbeitszeitgrenzen

− Pausenzeiten:

▪ bei mehr als 6 Std. Arbeitszeit: min. 30 Min.

▪ bei mehr als 9 Std. Arbeitszeit: min. 45 Min.

▪ 15. Min.-Abschnitte möglich

− Ruhezeiten:

▪ nach Beendigung der täglichen Arbeitszeit: mind. 11 Std.
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2-Wochen-Arbeitszeitausgleich

− betriebliche Möglichkeit, die tarifliche Wochenarbeitszeit auf die 

einzelnen Werktage von 2 aufeinanderfolgenden 

Kalenderwochen unterschiedlich zu verteilen

− Vereinbarung zwischen AG und AN bzw. BR

− auch Einbeziehung des Sa. möglich

− kein Überstundenzuschlag für einzelne Arbeitstage notwendig, 

sofern in den 2 Wochen die tarifliche Wochenarbeitszeit nicht 

überschritten wird

− Bsp. (Sommerarbeitszeit, 41 Std./Woche):

Mo.  Di.  Mi.  Do.  Fr.

1. Woche     10   10   10   10    7   = 47 Std.

2. Woche      9     9     9     8     0   = 35 Std.

82 Std.
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12-Monats-Arbeitszeitausgleich

− Grundsätze:

▪ seit 01.06.1997: betriebliche Möglichkeit, die Arbeitszeit abweichend 

in einem Ausgleichszeitraum von 12 Monaten zu verteilen 

(Jahresarbeitszeit)

▪ Vorteile:

• Ausgleich der saisonalen Auftragslageschwankungen

• gesetzliche Arbeitszeitgrenzen können umfassend ausgeschöpft werden

• positive Auswirkung auf Produktivität und Wettbewerbsfähigkeit der 

Betriebe

• Entlastung der AG von Kosten für Arbeitsausfälle

• Vermeidung von Lohneinbußen der AN bei Kurzarbeit und Schlechtwetter

• Anspruch der AN auf Zuschuss-Wintergeld bei der Vermeidung von Saison-

Kug
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12-Monats-Arbeitszeitausgleich

− Einführung im Betrieb:

▪ in jedem Baubetrieb möglich, unabhängig von der Betriebsgröße

▪ für gesamten Betrieb, einzelne Betriebsabteilungen oder auch nur 

bestimmte AN-Gruppen, Kolonnen vereinbar

▪ auch mit gewerblichen Azubis vereinbar

▪ Betriebe ohne BR:

• einvernehmliche Vereinbarung zwischen AG und AN

• grds. formfrei möglich; Empfehlung: Schriftform → MUSTER!

▪ Betriebe mit BR:

• Mitbestimmungsrecht BR

• Einigung mit BR und Abschluss einer schriftlichen BV → MUSTER!
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12-Monats-Arbeitszeitausgleich

− Durchführung flexibler Arbeitszeitregelungen:

▪ Anordnungsrecht AG:

• AG kann Ableistung von 150 Überstunden anordnen

• auch Einbeziehung des Sa. möglich

• die ersten 150 Überstunden werden Ausgleichskonto zuschlagsfrei 

gutgeschrieben

• über Lage und Verteilung der jeweiligen Arbeitszeit ist Einvernehmen 

zwischen AG und AN bzw. BR zu erzielen → siehe MUSTER!

▪ Verstetigter Monatslohn:

• unabhängig von der Zahl der im Abrechnungsmonat tatsächlich geleisteten 

Arbeitsstunden

• verschiedene Varianten der Verstetigung (Basis: Jahresarbeitszeit i.H.v. 

2.080 Std.) vereinbar → siehe MUSTER!
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12-Monats-Arbeitszeitausgleich

▪ Ausgleichskonto:

• Einrichtung eines individuellen Arbeitszeit- und Entgeltkontos für jeden AN 

zur Regulierung der Arbeitsleistung

• grds. Obergrenze i.H.v. 150 Std., Untergrenze i.H.v. 30 Std. am 

Monatsende

o Erklärung der Tarifvertragsparteien gegenüber Zoll im April 2015: „Bei ansonsten 

beanstandungsfreier Arbeitszeitflexibilisierung bestehe die Erwartung, dass der Zoll 

von einer Ahndung des Tarifvertragsverstoßes absehe, wenn lediglich ein 

Überschreiten der Obergrenze festgestellt wird.“

o BA gewährt auch für Std. oberhalb der Obergrenze Zuschuss-Wintergeld bei der 

Vermeidung von Saison-Kug

• Ausgleichskonto als Bestandteil der Lohnabrechnung

o Gutschrift bzw. Belastung als Differenz zwischen tatsächlich geleisteten 

Arbeitsstunden und verminderten Monatslohnstunden

o wirkt als Anerkenntnis des AG

o für Auszahlung von einzelnen Guthabenstunden gilt Stundenlohn zum Zeitpunkt 

der Auszahlung

o bei Auflösung des Ausgleichskontos ist aber nur gutgeschriebener Lohn auf dem 

Entgeltkonto auszuzahlen
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12-Monats-Arbeitszeitausgleich

• Verwendung von Arbeitszeitguthaben:

o vorrangig zum Ausgleich für den verstetigten Monatslohn des AN 

zu verwenden

o möglich ist auch die Verwendung für betrieblich festgelegte 

Brückentage oder eine mit dem AN vereinbarte bezahlte 

Freistellung

o besteht am Ende des Ausgleichszeitraums noch ein Guthaben, ist 

dieses grds. in den neuen Ausgleichszeitraum zu übertragen

o Auszahlung des Guthabens am Ende des Ausgleichszeitraums 

oder Auszahlung einzelner Guthabenstunden zusätzlich zum 

verstetigten Monatslohn ist bzgl. Saison-Kug grundsätzlich 

förderschädlich, sofern Arbeitszeitguthaben nicht mind. 1 Jahr alt!

o Verwendung von Guthaben bei verstetigtem Monatslohn auch zur 

Überbrückung von Ausfalltagen zwischen Ende und Beginn der 

Arbeiten (Auftragslücken, z.B. Wechsel der Montagebaustellen)
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12-Monats-Arbeitszeitausgleich

▪ Insolvenzsicherung:

• keine Wirksamkeitsvoraussetzung für die Arbeitszeitflexibilisierung, 

aber ggf. bei Zoll-Prüfung Feststellung Mindestlohnverstoß, da 

Guthabenstunden unzulässig angespart worden sind!

• AG hat sicherzustellen, dass Guthaben zzgl. Sozialaufwand 

jederzeit bestimmungsgemäß ausgezahlt werden kann

• kein zwingendes Sicherungsmittel vorgeschrieben

o z.B. Bankbürgschaft, Sperrkonto, Kautionsversicherung, Hinterlegung 

(z.B. SIKOflex [SOKA-Bau])
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Welche Fragen haben Sie?



Voraussetzungen von 
Saison-Kurzarbeit 

und konjunktureller Kurzarbeit
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Ein paar Worte zum Kug …

▬ Arbeitsvertrag

▬ AG-Pflicht zur Beschäftigung und Bezahlung

▬ AN-Pflicht zur Arbeitsleistung

Störfall: keine Arbeit – was jetzt?

▬ Konjunkturelle Kurzarbeit

▬ Vorübergehender Arbeitsausfall

▬ aus wirtschaftlichen Gründen, unabwendbares Ereignis

▬ nicht aus dem Bereich des betrieblichen Risikos

Störfall: Witterung im Winter und/oder Auftragsmangel im Winter,

also saisonaler Arbeitsausfall (jeden Winter dasselbe!)

Gesetzgeber/Arbeitsagentur: Kein Fall für konj. Kug

▬ Sonderregelung fürs Baugewerbe: Saison-Kug

Lösung: trotz saisonalem Arbeitsausfall gibt es Kug



Anzeige des Arbeitsausfalls

▬ Bei konjunkturellem Kug: 

▬ Anzeige der Kug im ersten Monat erforderlich

▬ Zudem sind detaillierte Angaben zu einzelnen Projekten bzw. Anstrengungen, neue 

Aufträge zu akquirieren, notwendig

▬ Bei Saison-Kug:

▬ KEINE Anzeige des Arbeitsausfalls beim Saison-Kurzarbeitergeld erforderlich

▬ Demnach bedarf es künftig in der Schlechtwetterzeit auch dann nicht mehr der 

Anzeige des Arbeitsausfalls, wenn dieser auf wirtschaftlichen Gründen beruht.



Arbeitsrechtliche Voraussetzungen

▪ Für gewerbliche Arbeitnehmer werden diese in der SW-Zeit durch 

den Tarifvertrag (BRTV Bau) geschaffen – es ist keine darüber 

hinaus gehende Vereinbarung zu treffen

▪ Nach BRTV Bau genügt die Anordnung von Kug durch den AG, 

ggf. in Abstimmung mit dem BR

▪ Bei Angestellten und Polieren bedarf es einer Betriebsverein-

barung (sofern BR vorhanden) oder einer Einverständnis-

erklärung der Arbeitnehmer, die nach dem Wegfall der Anzeige 

nunmehr dem ersten Leistungsantrag beizufügen ist. 

Ansonsten bestünde ein ungeminderter Entgeltanspruch und somit 

kein Kug-Anspruch. 

▪ Bei vorliegender Vereinbarung über Flexibilisierung der Arbeitszeit 

sowie einer Vereinbarung zur Verwendung von Arbeitszeitguthaben 

ist die jeweilige Vereinbarung mit dem ersten Leistungsantrag 

einzureichen. 



Urlaubsgewährung

▪ Nicht genommener Urlaub kann einer Kug-Gewährung 

entgegenstehen.

▪ Grundsatz: Urlaubsansprüche aus dem Vorjahr, die mit Ablauf 

des 31.12. verfallen, sind im Laufe des Monats Dezember zur 

Vermeidung von S-Kug einzubringen.

▪ Beispiel - Gewerblicher AN im Bauhauptgewerbe:

Im Dezember 2024 hat der AN fünf Urlaubstage aus 2023. Diese 

würden am 31.12.2024 verfallen und sind im Dezember vor der 

Abrechnung von Kug einzubringen/abzurechnen. 

▪ Dies gilt nicht für S-Kug-Abrechnung von Jan. bis März



Arbeitsfreie Tage und Kurzarbeit

▪ Arbeitsfreie Tage (Betriebsferien, Brückentage falls vereinbart, 

etc.) können nicht mit Saison-Kug belegt werden. 

▪ Gleiches gilt für:

▪ 24. und 31. Dezember, da nach BRTV Bau arbeitsfrei

▪ Feiertage, da voller Entgeltanspruch besteht



Arbeitszeitguthaben und S-Kug

▪ Grundsatz: 

Bestehende Zeitguthaben sind zur Vermeidung von Saison-Kurzarbeit  

einzubringen.

▪ Ausnahmen: 

▪ Durch Sonderregelung geschützte Arbeitszeitguthaben

▪ Berechtigte Auflösung von Arbeitszeitguthaben



Durch Sonderregelung geschütztes  
Arbeitszeitguthaben

▪ Regelung zur Verwendung von Stunden in der 

Schlechtwetterzeit, insbes. „zwischen den Jahren“ für 

Betriebsferien (kein ZWG!)

▪ Regelung zur Verwendung von max. 50 Stunden zur 

Überbrückung von Arbeitsausfällen außerhalb der 

Schlechtwetterzeit, insbes. „Brückentage“ oder „betriebsübl. 

Ausfall“ (kein ZWG!)

▪ Voraussetzung dafür ist eine vor Dezember abgeschlossene 

schriftliche Vereinbarung (Vorlagen im Winterbaumerkblatt)



Durch Sonderregelung geschütztes  
Arbeitszeitguthaben

▪ Stunden-Guthaben, soweit es 10% der ohne Mehrarbeit 

geschuldeten Jahresarbeitszeit  (ca. 2.080 Std/Jahr = 208 Std.) 

übersteigt, kann jederzeit förderunschädlich ausgezahlt werden

▪ Guthaben, soweit es mindestens 1 Jahr bestanden hat, kann 

jederzeit förderunschädlich ausgezahlt werden

▪ Arbeitszeitguthaben, welches zur Bildung von Wertguthaben für 

Freistellungen für Elternzeit, Pflegezeit oder vor Altersrenten-

eintritt angespart wird ist geschützt.



Auflösung von Arbeitszeitguthaben

Grundsatz:

▪ Wenn außerhalb der Schlechtwetterzeit Arbeitszeitkonten 

aufgelöst werden, gilt der Arbeitsausfall im Umfang des 

aufgelösten Zeitguthabens als vermeidbar.

Ausnahmen:

▪ Guthaben wurde zum Ausgleich für einen verstetigten Arbeitslohn 

bei flexibilisierter Arbeitszeit genutzt,

▪ Guthaben wurde aufgrund einer Freistellung zum Zwecke der      

Qualifizierung genutzt,

▪ Guthaben wurde bei witterungsbedingtem Arbeitsausfall 

außerhalb der Schlechtwetterzeit genutzt.



Betriebsüblicher Arbeitsausfall

▪ Der Gesetzgeber möchte vermeiden, dass der Bezug von 

Kurzarbeitergeld außerhalb der Saison zu einer immer 

wiederkehrenden betrieblichen Übung wird.

▪ Aus diesem Grunde gibt es den Begriff der Betriebsüblichkeit: 

Wer in drei aufeinanderfolgenden Jahren in etwa zum gleichen 

Zeitpunkt und mit ähnlicher Begründung Kurzarbeit anzeigt, wird 

im dritten Jahr per Zusatz zum Bescheid darauf hingewiesen, 

dass im vierten Jahr nicht mit einer Kug-Gewährung gerechnet 

werden kann. 

Beachten Sie das bei Ihrer Frühjahrsplanung!



Erkrankte Mitarbeiter und Kug

▪ Arbeitsunfähig Erkrankte können grundsätzlich zur Kurzarbeit 

herangezogen werden.

▪ Ziel ist eine Gleichbehandlung mit den gesunden Arbeitnehmern 

▪ Maßgeblich für den Erstattungsträger ist der Zeitpunkt der 

Erkrankung:

a. Bei Eintritt der Krankheit vor Beginn des ersten Kug-Monats 

ist die Krankenkasse zuständig und zahlt KG in Höhe Kug.

b. Ansonsten erfolgt die Abrechnung über die Agentur für 

Arbeit, auch dann, wenn der Erkrankte z.B. erst im zweiten 

Kug-Monat in die Kurzarbeit einsteigt.



Abrechnung von Kug – Verfahren

▬ Der Leistungsantrag ist innerhalb von drei Monaten nach Ende 

des jeweiligen Kalendermonats einzureichen (Ausschlussfrist).

▬ Ein Versäumen der Ausschlussfrist ist nicht heilbar. Die 

Agentur hat hierbei keinen Ermessensspielraum. 

▬ Wichtig: Unvollständig ausgefüllte Anträge können nicht 

bearbeitet werden. Besonders wichtig sind die Angaben zur 

Auszahlung der Leistungen und zu gekündigten 

Arbeitnehmern, da diese ab Zugang der Kündigung keinen 

Anspruch auf Kurzarbeitergeld und ZWG haben. Die aktuelle 

Bankverbindung ist IMMER (erneut) anzugeben, auch wenn 

keine Änderung vorliegt.



Welche Fragen haben Sie?

Ende Teil 1
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